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7«>o-jährige Jubiläumsfeier der (Gründung Riga's an: 22.und25. Juni

dürfte aucb für die St. lohannisgilde von ganz besonderem Interesse

dieselbe als dritter Stand der allen „Drei-Stände-Verfassung"

an der Verwaltung der Eommuualangelegenheiten ununterbrochen mit thätig

gewesen ist, sonach mit den Geschicken der Stadt im Laufe der Zeit eng

verwachsen und an Freud und Leid — woran es in den wechselvollen

Jahrhunderten nicht gefehlt — den regesten Antheil genommen hat; und

wenn jetzt, nachdem die alte Verfassung gefallen, um einer neuen Stadt-

verfassung nach ganz andere?! Arincipien Olatz zu machen, diese Gilde,

nach Einbuße ihrer früheren politischen Thätigkeit im communalen Leben,

trotzdem mit ihren Amtern noch lebenskräftig dasteht, so muß man dieses

nicht nur dankbar anerkennen, sondern auch gelegentlich der Jubelfeier

durch ein sichtbares Zeichen zum Ausdruck bringen.

Die Bürgerschaft der St. lohannisgilde hat sich demnach zur Jubiläums-

feier der Stadt Riga veranlaßt gesehen, auch ihrerseits freudigen Antheil

zu nehmen und beschlossen:
Eine Unterstützungskasse für altersschwache Zuuftgeselleu und deren

lOittwen im Jahre in s Leben treten zu lassen, zu welchem

Zwecke ein Grundkapital vou mehr als 20,000 Rubeln aus den

Nutteln der Gilde allmählig angesammelt worden ist;

2. Eine St. lohannisgilden-Handwerker-Fortbilduugssänile nebst Lehr-
werkstätten für Glieder der Zunftämter, in dem der Gilde geherigen,

sogenannten Stiftshaufe zu gründen und durch Ausbau desselben,

zweckmäßige Räumlichkeiten für diese Fortbildungsschule zu schaffen;

5. Zum August eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten der Zunftämter

der St. lohannisgilde zu veranstalten;

4. Ist in Aussicht geuommen bei passender Gelegenheit einen Festzug
der Zünfte zu veranstalten, an dem sich ein „Fest-Diner" in den

Räumen der Gilde anschließt, zu welchem die Autoritäten der Stadt

uud andere werthe Gäste gebeten würden;

,V Dem lettten wortführenden Bürgermeister, dem Ehef und IVohlthäter
der St. lohannisgilde, Eduard v. Hollander, eine besondere Ehrung

zu Theil werden zu lassen.



Nach den Gildenschragen war der wortführende Bürgermeister zugleich

Thef uuserer Gilde. Er hatte die vou der Gilde gewählten Altermäuner,

Ältesten uud Dockmänner zu bestätige??, sowie zu de?? Versammlungen der

Bürgerschaft die Erlaubniß zu ertheileu, uud weuu die Gilde auch heute

uoch, uach deu große?? Veränderungen in? communaleu Lebeu Riga's, so

lebenskräftig dasteht, so habe?? wir das zun? Theil den? letzte?? wort-

führenden Bürgermeister, Eduard v. Holländer, zu verdaute??, der für das

lvohl uud Gedeihe?? der Gilde uud ihrer Ämter wie eil? sorgsamer

Vater eintrat.

Als in den 6l>-er Jahre?? auch iv Riga die allgemeine Gewerbe-

freiheit eingeführt wurde, da fah es mit de?? Züufteu schlecht aus. Das

erkeuueud, sorgte er zuuächst, daß die Zuuftschrageu der Amter in der

ltXuse geändert wurden, daß sie mit de?? Regel?? für die Gewerbefreiheit

uicht iv Widerspruch staudeu. Als sodauu der Rigasche Rath aufgehobeu

werde?? sollte, ermöglichte derselbe noch, daß anstatt der alte?? Gildenschragen

vom Jahre welche veraltet, uicht mehr ihrem Zweck dieueu kouuteu,

uoch iv letzter Stunde eine Geschäftsorduuug der Aleiueu oder St. Johauuis-

gilde vom Rigasche?? Rath bestätigt wurde. I?? diese Geschäftsorduuug

siud alle noch zeitgemäßen j?uukte der alten Schrägen, wie auch die für

die Gilde?? maßgebende?? Paragraphen des der Ostsee-

provinzen uud soustige rechtskräftige Bestimmungen der Gilde aufgeuommen,

demnach sür uuabsehbare Zeit ihreu Zweck, der Gilde als Richtschuur zu

dieueu, vollkommen erfüllen werden. I?? gleicher IVeise war Herr Eduard

v. Hollauder immer bereit, freuudlichst der Gilde mit Rath uud That

entgegenzukommen, was iv der bewegten Zeit der Eiuführuug neuer Ver-

hält?? isse iv uuseren? communalen IVesen nur zu oft geschah, so daß die

Gilde seiuer stets iv Liebe gedeukeu wird.

Zu de??? hat der letzte wortsühreude Bürgermeister, Eduard v. Hollander,

nicht nur große Verdienste um diese Gilde uud seine Vaterstadt erworben,

sondern auch um die hohe Staatsregierung hat er sich verdient gemacht, indem

ihn? die gewiß uicht leichte Aufgabe zugefallen war, für die Ein-

fübruug der ueueu Städteordnuug iv Riga zu treffe?? uud iv Hervorrageuder

ll?eise an dieselbe mit thätig zu sei??. Diese?? Gbliegeuheiten unterzog sich

Eduard v. Hollauder mit größter Selbstverleugnung willig uud ohue Bitterkeit.

Zunächst hatte er die Vorbereitung zu deu Bahlen der Stadtverordnete??

zu leite??: sodauu wurde ihm das Präsidium bei der U?abl der 72 Stadt-

verordneten übertrage??, wo au deu IVahltageu Alles iv der größte??

Grduuug und Ruhe vor sich ging.

Ebeuso wurde auf Veraulassuug des Livl. Gouverueurs, Herr?? Barou

UeMll-Güldenband, zun? 7,. April von ihm die erste Versammlung
der neue?? Stadtverordneten im große?? Saale der St. zu-

sa??m?enberufen uud eröffnet. Aus dieser ersten uud vollzählig besuchten

Versammluug, welche von? Stadtverordneten U?. Taube, Stadt-Ältermauu



Aleiuer Gilde, als Alterspräsidenten, geleitet, wurden der Bürgermeister,

Stadtverordneter Robert Büngner, zun? Stadthaupt, sonne Stadtverordneter

Gustav Stadt-Altermann Großer Gilde, zum Stadthauptcollegen

gewählt. Souach ist an diese??? Tage, de?? 5. April die neue Stadt-

verwaltuug Riga's in's Lebe?? getreten, während die alte Drei-Stände-

Verfassung ihr Ende erreicht hatte, obwohl in der ersten Zeit, in der

Übergangsperiode, noch manche Zweige der alten Eommuualverwaltung

verblieben, ja der Rigasche Rath als Justizbehörde noch mehr als Jahre

fungirte uud erst an? 27. November aufgehoben wurde.

Dieses Ereigniß ist gewiß eins der wichtigsten, das die Stadt Riga

in der 700-jährigen Vergangenheit erlebt hat, demnach wohl geeignet das

Andenken, durch eiu sichtbares IVahrzeicben für alle Zeiten der Nacknvelt zu

erhalten, welches am Beste?? durch ein Standbild des letzte?? wortführenden

Eduard v.. Hollander,
Ietcter worzūrhrender Būrger-
meizter Riga's,
von 1869 bis 1889,
geboren den 19. Januar 1820,
geztorben den 3. Octbr. 1897

Bürgermeisters, der in de???

Amte 20 Jahre lang un-

uuterbrocheu thätig war uud

viel Gutes gewirkt hatte, zum

Ausdruck gelangt. Da dieses

sür Riga so wichtige Ereignis?

sich in unserer Gilde, de???

Hause des 5. Staudes der alte??

Eonl??iu??alverfassu??g, vollzog,

so ist es wohl gerechtfertigt uud

auch geböte?? das Standbild

zum Gedächtnis; dieser IVand-

luug an das Haus der St. lo-

hauuisgilde anzubringen.

Am 5). fand die

erste vom neugewählten Stadt-

Robert v. Būngner,
erztes Stadthaupt von Riga,von 1878bis1885,
geboren den 23. Decbr. 1815,geztorben den 19. Novbr. 1892.

Haupt »ruscus Stadtverordi?etei?-Versa??????lung iv der St. lohannisgilde statt.
Sie wurde vo??? Stadthaupt Robert Büngner mit einer bemerkenswerthen
Rede eröffnet, in welcker uuter anderem gesagt wird:

„Der Boden, aus welchen? ich Sie, meiue Herren, mm Begin?,

unserer gemeinschaftliche,? IVirksa???keit u??? ?nich versa?nmelt sehe, ist nicht

nur ein althistoriscber, er ist auch eil? ehrwürdiges Deukmal desjenigen

korporativen Systems, von welche??? unser Gemeinwesen bis hiezu naä,

alle?? Richtungen hin vollständig durchdrungen war und getragen wurde,
iv welchem so zu sage?? das Alpha und Omega unseres Stadtbürgerthums

ganz eigentlich sich verkörperte. Wohl sind die Steine zu de?? pruukvollen
Mauern des Gildeuhauses, in welchem wir augenblicklich tage??, all' erst

von eine??? jüngere,? GesckleäN zusa??m?engefügt; die Gilde selbst aber,
der diese aus uralte??? Fundament errichteten angehören, sie hat

nicht nur der Jahrhunderte viele überdauert, sondern sie ist auch bis aus



den heutige?! Tag einer der drei ständischen Factoren gewesen, aus denen

seither die Bürgerschaft und mit ihr die Repräsentation dieser Stadt wohl

zusammengekittet war. Mit oder wider willen werde?? wir durch de??

Aublick dieser Räume in eine altersgraue, zugleich freilich bis in die

Gegenwart hineinragende Vergangenheit zurückversetzt, werde?? wir gemahut

an die Zählebigkeit einer Verfassung, welche, dadurch für ihre?? gute?? Aern

und für ihre?? gesunden Saft unwiderlegliches Zeugniß gebend, zahllose??

äußeren und inneren Aämpfen und Stürmen zu trotzen vermochte."

Für das Standbild Eduard v. Hollander ist vom Bildhauer Tonstautin
Starck ii? Berlin, einem Sohne Riga's, mit große??! Entgegenkommen das

Modell dazu angefertigt worden, welches voi? Aennern als vorzüglich gelungen
anerkannt wird. Nach demselben ist sodann ii? der Aunstwerkstatt des Herrn

Ferd. Seidler, Meister des hiesige?? Alempneramts, ei?? würdiges, in Kupfer

getriebenes Standbild ausgeführt worden, welches gegenwärtig in der Ju-

biläumsausstellung zu sehe?? ist, bis dem wohlgelungenen Auustwerk seine

bleibende Aufstelluug zu Theil wird.

Es ist in Aussicht genommen dieses Standbild als Pendant zu den? am

Gildenhause befindlichen Standbilde Johannis an der entgegengesetzten Seite

desselben anzubringen, so daß es demnach eine weitere pietistische Zierde

für die St. lohannisgilde — wie z. B. für die Domkirche das Standbild

Biscbof Albert und für's Ritterhaus das Staudbild des Grdenmeisters

Wolter v. Plettenberg — bildet.

Durch die zur Großen Gilde gewandte Stelluug des Staudbildes

Eduard v. Hollander, des letzten wortführenden Bürgermeisters Riga's,

wird die Erinnerung an die Zusammengehörigkeit der drei Stände: Des

Raths, der Großen und der Kleinen Gilde gewahrt bleiben; wenn auch

der Rigasebe Rath seit den? Jahre nicht mehr eristirt; so bleibt sie

doch noch immer eine historische Mahnung an die Zusammengehörigkeit

beider Gilden.

Schließlich wird eine Festschrift: „Die Geschichte der Aleinen oder

St. Johannisgilde in wort uud Bild" — zusammengestellt vom Unter-

zeichneten — demnächst im Druck erscheinen. Da jedoch die Verstellung
der zahlreiche?: Abbilduugeu, welche der Photo-Thenügraphie- uud Buch-

druckereibesitzer Herr w. Scheffers übernommen hat, uud die Ausführung
der Druckarbeit mit der die Lithographie uud Buchdruckerei A. Stahl beauftragt

ist, viel Zeit in Anspruch nehmen, so dürfte die Fertigslelluug dieser Festschrift

erst nach eiuigeu Monaten erfolgen. )n vorliegendem Auszuge ist aus der

Zahl der Abbildungen ein kleiner Theil zusammengefaßt uud geeignet über

die der AleinenGilde einigen Beweis zu lieferu, außerdem

dürste dieser Abdruck für manchen Rigeuser uud auch Freuud unserer Stadt,

sowie der Gilde, schon jetzt als Andenken nicht völlig werthlos sein.

Fr. Brunztermann.



Bizchof Albert
der Brūnder Riga's 1201,
geztorbenim Jahre1229.

Das Siegel des Bizchofs





Die alte Stadt Riga im Jahre 1509.

Das damalige Stadtwappen.





Ordensmeister Goswin v. Hericke,

gestorben im Jahre 1359.

Im Jahre t")7>, zu Lichtmeß (den 2. Febr.), gelangten uuter dessen

Herrschaft, die beiden Gildeu durch eiueu Kaufvertrag wieder in: Besit?

ibrer Gildenhäuser, welche im Jahre !>">«> bei Unterwerfung der Stadt

an den Ordensmeister

Eberhard v. Monheim

für eine nicht gleich

aufzubringende Summe

Geldes überliefert wer-

den mußten. An dem

Original, der im Stadt-

arckn'v aufbewahrten Ur-

künde überdieRückerwer-

bung der beiden Gilde-

stuben, hängt des Mei-

sters Siegel in rothern

wachs in einer dicken

gelbwächsernen Kapsel,

darstellend Maria im

Bette liegend und Joseph

zu ihren Füßen, über ihr das Kiudlein in der Krippe über welchen:

ein Ockisen- und Eselskopf hervorragen, das sogenannte Kindbett

Ulariä.





Das alte haus der St. Johannis-Gilde,

abgetragenwegeu Neubau im Jahre1863.





Die Eingangspforten

zu deu Gildeztuben der Grofcen und der Kleinen Gilde.

Abgetragen behufs Neubau beider Gildeuhäuzer im Jahre 1863.





Sigismund Auguzt,

König von Polen, Herrscher von Livland 1561.

Das Rigasche Stadtwappen zur der poluischeu Herrschaft.





Ordensmeister Wolter v. Plettenberg

bestätigt die Privilegien der Kleinen oder St. Johannisgilde 1500;

geztorben, hochbetagt, im Jahre 1535 worauf er in der St. Johannis-

kirche zu Wenden seine Grabstätte fand, welche die Inschrift trägt:

„Kein Gröfcerer zchmückte den ordensmeisterlichen Stuhl
als Regent, Feldherr und Menzch."





Gustav Adolph,

Aenia von Schweden, L>'rrscber von Livland.

Das Rigasche Stadtwappen zu damaliger Zeit.





Die Docke der Kleinen Gilde,

welche zeit Jahrhunderten bei allen Bürgerversammluvgen als Symbol

im Versammlungssaale neben dem Höckmann ausgestellt wird.





Peter der Grosze,

Kaiser von Ruszland und I. Herrscher des russischen Kaiserhauses

von Livland 1710

geboren im Jahre gestorben im Jahre 1725.

Das Stadtwappen zur Zeit Peter des Groszen.





Das neue L)aus der St. Johannis-Gilde,

erbaut iv oeu lahreu bis IM6.





Das der Gilde gehörige, sogenannte Stiftshaus

wurde neuerbaut in den lahren 1853 bis 1854 und restaurirt

im Jahre 1901.

Dasselbe enthält:

a) parterre: Das Local des St. Johannisgilden-Vorschusz- und

Sparkassenvereius;

b) I. Etage: Das Local der Rigaer Vorstädtischen Gesellschaft

zurgegenseitigen Versicherung gegen Feuersgefahr;

c) II. und III. Etage: Die Locale der St. Johannisgildeu-Hand-

werker-Fortbildungsschule und Lehrwerkstätten derselben.





Der neue Gildenbanner

mit den Wappen sainmtlickier

Amter ist der Altestendank ini

Jahre von neu-

erwählten Altesten gestiftet

worden. Die Stickereien

sind von der Firma

J. Skribanowitc

hergestellt, der Aufsatz ist i

>er Auustschlosserei des L>'rr

Ültesteu C. I. Berginauu ai

gefertigt wordeu uud d

Bauverweihe wurde ai

1 feie

lich vollzogen.





Die letzten drei Stadtaltermänner der St. Johannisgilde:

Chr. Friedr. Meinhardt,

von 1847bis 1861,

geboren 1801, gestorben 1885;

Wilhelm Jacob Taube,
von 1861 bis1881

geboren 1804 gestorben 1886;

Friedrich Brunstermann,
Ältermann seit 1881.





Das Standbild des letzten wortführenden Bürgermeisters
Eduard v. Hollander

ist in Drittel seiner Grösze vom Bildhauer Eonstantin Starck in

Berlin, modellirt und in der Kunstwerkstatt des Herrn Klemvnermeisters

Ferdinand Seidler, in Kupfer getrieben, ausgeführt worden; dieses

Aunstwerk ist gegenwärtig in der Jubiläimisausstellung, in einem

eigens zu diesem Zwecke erbauten Pavillon, ausgestellt.
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